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Nun hat die russische Armee in Butscha endgültig ihr
 wahres Gesicht gezeigt.
Skrupellose Schlächter und grausame Kriegsverbrecher.
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Brutalste Zerstörung, Massenmorde, Vergewaltigungen.

Auf der Erde wo wir leben
wo wir als Menschen hingestellt,
um zu Atmen staunend Sehen
wie so herrlich ist die Welt.
--------------
Um zu hören Meeresrauschen
um die Wogen Brandung sehn,
um zu spüren Sommerregen
Regenbögen wunderschön.
---------------------
Um an Blumenwelt zu riechen
zu erkennen Farbenpracht,
um ein zartes Lüftchen spüren
und erkennen Stürme Macht.
-------------------
Um zu küssen, um zu lieben
um zu helfen da wo Not,
um das reife Korn zu ernten
und dann essen frisches Brot.
----------------------
Um das frische Nass zu fühlen
in den Bächen in den Seen,
auf der Haut die Kälte spüren
wenn gefallen erster Schnee.
--------------
Um zu hören Kinderlachen
spüren so die Herzlichkeit,
 Schokolade süß, zu naschen
 Musik zu lauschen die erfreut.
-------------------
Um die Tierwelt zu bestaunen
ihre Vielfalt ihre Pracht,
und um Brücken uns zu bauen
zu verhindern böse Macht.
----------------
Das wir auf die Berge steigen
um zu sehen, dass wir klein,
damit wir auch Demut zeigen
Übermut so dämmen ein.
--------------------
Damit wir zum Himmel sehen
schauen wie die Sonne lacht,
und des Nachts ins Freie gehen
und bewundern Sternenpracht.
----------------------
Dass die Bäume wir umarmen
die viel hundert Jahre alt,
dass wir Waldesluft einatmen
fühlen, wenn es heiß, wenn kalt.
------------------
Und wir uns am Leben freuen
welches uns von Gott geschenkt,
 wenn vom Kirchturm Glocken läuten
sei an Lauf der Zeit gedenkt.
---------------
Peter Leitheim, Buchautor, Mensch
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